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liehen Zusammenarbeit und gegenseitigen Hilfe, Verhaltensnormen, durch die Weide
wirtschaft geprägte Gewohnheitsrechte, überdörfliche Bindungen und gesellschaftlicher
Kontakt dargestellt. — Große Aufmerksamkeit widmet sie der Strukturanalyse und den
Veränderungen in den Familien, die teils stärker, teils schwächer mit der Saisonwirtschaft
verbunden sind. — Traditionelles Fachwissen, Brauchformen, Elemente des Volksglaubens,
Magische Praktiken und Gebräuche aus dem Gebiet der Volksmedizin wurden nur in die
Darstellung mit einbezogen, soweit sie unmittelbar mit dem wirtschaftlichen Bereich ver
bunden sind. Allerdings hätte man sich, — ohne die gesamte Volkskultur der Göralen-
dörfer ausbreiten zu müssen, — in diesem begrenzten Rahmen, auch Lieder bzw. Melo
dien, Sag- und Spruchgut, typische Volksmusikinstrumente sowie Angaben über die Wohn-
Weise gewünscht. Inwieweit dieser von der Verf. untersuchten Landschaft Hirten-,,Zünfte“
°der „Bruderschaften“ (Funktion des „Baca“?) bestanden, wäre interessant zu erfahren.
Die Studie beschließen Hinweise auf die Ursachen für die auch in den Bergdörfern der
Kordkarpaten sich vollziehenden Umwandlungsprozesse in allen Bereichen des gesell
schaftlichen Lebens.

Der Literaturnachweis wie auch die benutzten handschriftlichen und gedruckten Quellen
sind im Band i aufgeführt. Band 2 (Materialien) enthält Tabellen, schematische Darstel
lungen, Übersichtskarten und Pläne zur vorgestellten Thematik.

Die Arbeit von Kopczynska-Jaworska ist durch die Fülle des detaillierten Materials aus
dem lokalen Bereich der Nordkarpaten, durch ihre Untersuchungsmethode und Stoffinter
pretation interessant und bemerkenswert. Der Meinung der Autorin, weitere vergleichende
Studien aus anderen Gebirgsgebieten könnten wertvolle Voraussetzungen schaffen, um
gewisse Gesetzmäßigkeiten und Grundlinien bei der Gestaltung verschiedener wirtschaft-
Ücher-kultureller Typen zu erkennen, kann nur zugestimmt werden.

Bernd Schöne, Dresden

Hunting and Fishing. Nordic Symposium on Life in a Traditional Hunting and Fishing
Milieu in Prehistoric Times and up to the Present Day. Hg. Harald Hvarfner. Luleä,
Norrbottens Museum, 1965. 539 S.

Die vorliegende Arbeit gibt die Beiträge eines skandinavischen Symposiums wieder, das
ln Norrbottens Museum in Luleä 1962 stattfand, und an dem Archäologen, Ethnologen,
Philologen, Religions- und Rechtshistoriker sowie Leute aus der Praxis teilnahmen.
Diese an und für sich wünschenswerte Beleuchtung des im Symposium zur Verhandlung
anstehenden Forschungsgegenstandes durch mehrere Disziplinen hätte in einer besseren
Gliederung zum Ausdruck kommen können, als es im vorliegenden Sammelband ge
schehen ist.

Der einleitende Abschnitt über Nordskandinavien ist von vielen Gesichtspunkten aus
^teressant, da sich in diesem Raum mehrere Sprachen, ethnische Gruppen und Berufe mit
Jagd, Fischfang und Renntierzucht als den tragenden Elementen aus älterer Zeit vermischt
haben. Dieses Gebiet zog frühzeitig Händler an und geriet damit in fremde Steuer- und
üiachtpolitische Interessensphären. Ein Bericht über dieses machtpolitische Spiel wäre für
hen ausländischen Leser zweifellos nützlicher gewesen, als das — im übrigen sehr schöne
u tid teilweise recht informative — Bildmaterial mit insgesamt 62 Seiten. — Jetzt wird dieser
historische Hintergrund nur gestreift, am besten im Beitrag von Gunnar Westin, Some
Views concerning the Importance of North Norway for Upper Norrland at the End of the
Prehistoric Era, in dem die Handelswege ins Ödland beschrieben werden und die soziale
Organisation in diesem geschichtlichen Zeitabschnitt skizziert wird. Anhand früher Berichte
über Kaufmannsfahrten und Steuereintreibungen ist es möglich, den Umriß der Interessen
^achzuzeichnen, die in diesem Gebiet zusammenstießen und sich schon im archäologischen
Material zeigen.

Den besten Ausgangspunkt für die Interpretation der archäologischen Zusammenhänge
hdet der Aufsatz von Sverker Janson, Settlement and Hunting Grounds, in dem das Zu-


